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in Werl.
� Leider Geil Spezial am Frei-

tag, 8. Februar, im Mad Club
� Urban Boogie Night am

Samstag, 9. Februar, im Mad
Club.

� Karnevalsumzug mit an-
schließender Party am Sonn-
tag, 10. Februar, in Werl.

� Karnevals-Party am Freitag,
8. Februar, in Lippetal.

� Golden Fashion Karneval
Party am Samstag, 9. Februar,
im Rigapalace.

� Minirock Party am Freitag,
8. Februar, im Rigapalace.

� Urban Styles Blackmusicedi-
tion am Samstag, 9. Februar,
im Rigapalace.

� Charts Party – Die Alternati-
ve zu Karneval am Samstag, 9.
Februar, im Kraftwerk Relax

Der Fall Arzu Özmen
ge Frau nur zu „bekehren“, be-
haupten sie. Doch Arzu tauchte nie
wieder auf. Ihr Bruder tötete sie mit
zwei Schüssen in den Kopf.
Nun wurde der Vater zu einer
sechsjährigen Gefängnisstrafe we-
gen Beihilfe zum Mord verurteilt:
Der Vater hatte in der Mordnacht
mehrmals Kontakt mit seinen Söh-
nen. Die Richter des Landgerichts
Detmolds waren davon überzeugt,
dass man Arzu hätte retten kön-
nen, wenn ihr Vater nicht ge-
schwiegen hätte. � liw

Im November 2011 wurde die jun-
ge Arzu Özmen von einem ihrer
Brüder ermordet. Arzu hatte sich in
einen Deutschen verliebt, doch
nach ihrer Religion war die Bezie-
hung der beiden verboten. Die in
Detmold geborene Frau wusste,
was passieren würde und floh nach
mehreren Prügelattacken ihres Bru-
ders in ein Frauenhaus. Sie änderte
ihren Namen und schnitt sich die
Haare ab, dennoch wurde sie von
ihren Geschwistern gefunden. Die-
se entführten sie brutal, um die jun-

die Studenten 50 Kilo Schulmateri-
al und 10 Kilo Lebensmittel in ihre
Autos, beides ist für marokkani-
sche Schulkinder bestimmt. � Foto:
Niggemeier

den Weg in den Wüstenstaat fin-
det. Mit vier Autos á zwei Fahrern
starten die Soester Studenten am
Montag in ihr großes Abenteuer.
Neben Kleidungsstücken packen

dré Bevermann und Matthias
Markwart von Soest nach Paris. Da-
nach geht es weiter durch Europa
in Richtung Marrakesch. Ziel dieser
Rallye ist es, dass Schulmaterial

hard Ruthemeyer überreicht. Als
R4 Team Westfalen geht es für Ma-
reike Morell, Steffen Rüdiger, Lisa
Gottschalk, Christian Berndt, Sven
Kammering, Marcel Garritsen, An-

Die Autos werden gepackt und da-
bei darf eines natürlich nicht feh-
len, die Soestfahne. Diese bekamen
die Studenten, die an der „Raid 4L
Trophy“ teilnehmen, nun von Eck-

Ein Stück Soest fährt mit nach Marokko

Elena Schmidt vom Jugendmigrationsdienst in Soest steht Mädchen
in schwierigen Situationen beratend zur Seite. � Foto: Dahm

Anmeldungen am
Berufskolleg

SOEST � Aktuell können sich
Interessierte für das neue
Schuljahr 2013/2014 am Hu-
bertus-Schwartz-Berufskolleg
für Wirtschaft und Verwal-
tung bewerben. Anmeldun-
gen über das Internet unter
der Adresse www.schueleran-
meldung.de sind bis zum 1.
März möglich. Zusätzlich bie-
tet das Hubertus-Schwartz-
Berufskolleg bis zum 28. Fe-
bruar auch individuelle Bera-
tungen über die Abschlüsse
an.

Alle Infos gibt es im Netz unter
Hubertus-Schwartz-Soest.de

Infos rund um die
Berufswahl

SOEST � Jungen und Mädchen
beschränken sich häufig auf
ein kleines Spektrum an Aus-
bildungen – dabei ist der Ar-
beitsmarkt vielfältig und die
Berufe sind für beide Ge-
schlechter offen. Der Ruf
nach Fachkräften im MINT-
Bereich ist laut und auch bei
sozialen Berufen übersteigt
die Nachfrage oft das Ange-
bot. Das Wendeheft „MINT &
SOZIAL for you“ aus der Me-
dienkombination planet-be-
ruf.de weist den Jugendli-
chen Ausbildungs- und Be-
schäftigungsmöglichkeiten
in geschlechteruntypischen
Berufen auf.

Einzelexemplare gibt es kostenlos
in allen Berufsinformationszen-
tren der Agenturen für Arbeit.

Abmahnthermometer warnt vor Klagen
Kostenlose Facebook-App für Jugendliche

SOEST � „Der durchschnittli-
che Jugendliche, der sich im
Internet bewegt, begeht pro
Stunde einen Rechtsverstoß“,
sagt der Kölner Rechtsanwalt
Christian Solmecke. Um dies
zu verhindern, gibt es die
kostenlose Facebook-App
„Abmahnthermometer“. Sie
zeigt, an welchen Stellen Ju-
gendliche aufpassen müssen.

Die Gefahren lauern über-

all: Fotos des Lieblingsstars
als Profilbild, Live-Aufnah-
men vom letzten Konzert,
lustige Cartoons oder Links
auf schräge YouTube-Videos.
Wer diese Elemente verbrei-
tet, verstößt gegen Urheber-
rechte. Solmecke von der Köl-
ner Medienrechtskanzlei Wil-
de Beuger Solmecke sagt:
„Die typische Facebook-Chro-
nik eines Teenagers kann für

einen Abmahn-Anwalt bis zu
10000 Euro wert sein. Das
wird auf Dauer nicht ohne
Folgen bleiben.“

Das „Abmahnthermome-
ter“ stellt dem Anwender
zehn Fragen passend zum ei-
genen Verhalten auf Face-
book. Je mehr Rechtsverstöße
der Nutzer auf Facebook be-
geht, umso höher steigt die
Abmahngefahr – und damit

auch die angezeigte Tempera-
tur auf dem Abmahnthermo-
meter. Und Solmecke warnt:
„Ein einziges Minibild auf Fa-
cebook reicht bereits aus, um
Schadensersatzansprüche
und Abmahnkosten in Höhe
von mehreren hundert Euro
zu generieren.“

https://apps.facebook.com/
200835383386876/

Justin Bieber als Profilfoto sieht
zwar nett aus, sollte man aber
sein lassen. � Foto: pr

Übergewicht mit Folgen
Nicht alle Schäden repariert unser Körper

Nicht jedes Pfund über dem
Normalgewicht macht auto-
matisch krank. Doch Überge-
wicht über einen längeren
Zeitraum öffnet zahlreichen
Krankheiten Tür und Tor:
Kurzatmigkeit beim Treppen-
steigen oder verstärkte Nei-
gung zur Schweißbildung
sind noch harmlose Folgen.
Doch bereits Kreuz- und Ge-
lenkschmerzen können zu
chronischen Beschwerden
und Gelenkverschleiß füh-
ren, der sich auch durch Ab-
nehmen nicht mehr beheben
lässt. Schäden an Blutgefäßen
(Arteriosklerose) oder an den
Gelenken (Arthrose) bleiben
bestehen.

Arthrose und Gicht treten
bei fettleibigen Menschen
zwei bis dreimal häufiger auf,
als bei normalgewichtigen

Menschen. Und ein mässig er-
höhter Body Mass Index (BMI)
von 27 verkürzt die Lebenser-
wartung statistischen Studi-
en zufolge bereits um das 1,3-
fache. Jedes Kilo, das ein
Übergewichtiger verliert,
steigert seine Lebenserwar-
tung. Allgemein raten Medizi-
ner zu einem Bodymassindex
zwischen 18 und 25.

Die richtige Ernährung
fängt bereits im Kindesalter
an, denn die Kleinen orientie-
ren sich auch in ihrem Eßver-
halten an den Großen. Beim
gemeinsamen Mittag- oder
Abendessen lernen sie regel-
mäßiges Eßverhalten. Wäh-
len Eltern ihre Lebensmittel
bewusst, lernen Kinder zu-
dem, eigene Verantwortung
für ihre Ernährung zu über-
nehmen. � wad

Gesund durch
den Alltag

THEMA DES TAGES Fitness und Vitalität
Von yourzz-Reporter
Said Ghavami

Im Zeitalter moderner Tech-
nik geht Vitalität und Fitness
im Alltag verloren. Ob privat
oder im Berufsleben: Der
durchschnittliche Deutsche
bewegt sich immer weniger.
Übergewicht ist die Folge und
verursacht bereits bei vielen
Kindern und Jugendlichen ge-
sundheitliche Probleme. Wel-
che Möglichkeiten gibt es,
um sich fit zu halten? Das ist
heute Thema bei yourzz.

Um fit zu bleiben, muss
man sich nicht unbedingt
mit schweißtreibendem
Sport quälen. Auch abseits
von Fitnessstudios, die zu-
dem erst ab 18 Jahren den Zu-
tritt erlauben, gibt es vielfäl-
tige Möglichkeiten, wie zum
Beispiel den Tanzsport. Er
verbessert nicht nur die Aus-
dauer und stärkt das Herz-
Kreislaufsystem. Tanzen hält
in geselliger Runde fit und es
lassen sich viele neue Kontak-
te knüpfen. Und auch Stress
lässt sich bei Bewegung zur
Musik abbauen.

Nicht nur Sport oder ein
Spaziergang an der frischen
Luft stärken Körper und
Geist: Auch ausreichend

Schlaf und gesunde Ernäh-
rung sind für unsere Vitalität
wichtig. Man sollte viel Obst
und Gemüse essen, um durch
wichtige Vitamine das Im-
munsystem zu stärken. Auch
Saunabesuche unterstützen
das Immunsystem und den
Kreislauf: Vor allem während
der kalten Jahreszeit ein pro-
bates Mittel, um Erkältungen
vorzubeugen.

Um fit und vital durch den
Alltag zu kommen, lohnt es
sich, auch in Pausen den eige-
nen Akku wieder aufzuladen.
Zu diesem Zweck bieten Kon-
zerne ihren Erwerbstätigen
in ihrer Pause die Möglich-
keit des „Power Nappings“:
Ein Kurzsschlaf von nur zehn
bis 15 Minuten Dauer in un-
serem biologisch bedingten
Leistungstief zwischen 12
und 14 Uhr steigert die Kon-
zentrations-, Leistungs- und
Reaktionsfähigkeit. Länger
als 15 Minuten sollte dieser
Kurzsschlaf nicht dauern,
denn bereits nach 30 Minu-
ten setzt eine Tiefschlafphase
ein und man kommt nach
dem Aufwachen schlechter
in Schwung.

Das „Power-Napping“ wirkt
wissenschaftlichen Studien
zufolge vorbeugend gegen
Burnout und senkt auch das
Risiko eines Herzinfarkts um
37 Prozent.
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Wer fit und vital sein möchte, hat neben körperlicher Bewegung
auch Obst auf seinem Speiseplan. � Foto: dpa

Arzu ist kein Einzelfall
Auch in Soest wurden Erfahrungen mit versuchten Zwangshochzeiten gemacht

SOEST � Alle Augen waren am
Montag auf das Landgericht
Detmold gerichtet, wo der Vater
von Arzu zu sechs Jahren Haft
verurteilt wurde (siehe Infokas-
ten). Auch in Soest gab es be-
reits drei Fälle, in denen junge
Mädchen zwangsverheiratet
werden sollten. Sie bekamen
Hilfe beim Jugendmigrations-
dienst in Soest.

„Wir haben den Fall Arzu
hier in Soest sehr genau ver-
folgt“, berichtet Elena
Schmidt vom Jugendmigrati-
onsdienst Soest. Zusammen
mit ihren Kollegen hat sie
selbst bereits drei Fälle be-
treut, bei denen junge Mäd-
chen zwangsverheiratet wer-
den sollten. Wie hoch der
Druck der Familien wirklich
ist, ist schwer einzuschätzen,
weil mehr als die Worte:
„Meine Eltern wollen mich
überreden jemanden zu hei-
raten“, bekäme man von den
Mädchen meist nicht zu hö-
ren, so Schmidt. Sie selbst
hatte in ihrer Laufbahn bei
dem Jugendmigrationsdienst
erst einen Fall, bei dem das
Mädchen wirklich Todes-
angst hatte. Ebenso wie bei
Arzus Fall, war es scheinbar
der Bruder, der den größten
Druck auf das Mädchen aus-
übte.

Schmidt glaubt, dass die
Brüder dieses Handeln als
ihre Pflicht der Familie ge-
genüber betrachten und sich
teilweise selbst nicht damit
wohlfühlen. Doch trotz der
Angst um das eigene Leben,
würde es den Mädchen sehr
schwerfallen die Familie zu
verlassen. Der Zusammen-
halt in den Familien sei so
groß, dass dieser Schritt bei

vielen nicht endgültig sei.
Denn selbst wenn sie die Hil-
fe annehmen und in ein Mäd-
chenhaus oder auf eigene
Faust flüchten würden, kehr-
ten etwa 90 Prozent wieder in
die Familien zurück.

Die Mitarbeiter des Jugend-
migrationsdienstes sind sehr

froh, dass sie mit solchen
„Härtefällen“ noch nicht oft
zu tun hatten. Um dies zu er-
halten wird in Soest stark
präventiv gearbeitet. Es gibt
für die Mädchen extra Grup-
pen, in denen unterschiedli-
che Themen bearbeitet wer-
den. „Das Thema war 2011

durch den akuten Fall Arzu
Ehrenmord“, sagt Elena
Schmidt. Bei den Gesprächen
mit den Jugendlichen, sei das
Unverständnis deutlich ge-
worden. Sie hätten sehr be-
troffen reagiert und sich in-
tensiv mit dem Thema ausei-
nandergesetzt.

Ein weiteres Beispiel für die
präventive Arbeit sind die
zahlreichen Veranstaltungen
in denen Begegnung und Aus-
tausch zwischen den Kultu-
ren ermöglicht wird, wie am
8. März zum internationalen
Frauentag. Bei den vergange-
nen Veranstaltungen sei die
Anzahl der vertretenen Na-
tionen durch die Teilnehme-
rinnen immer vielfältiger ge-
worden. Dabei wird kulturel-
le Toleranz groß geschrieben.

Zusammenhalt prägt
moderne Sichtweise

Wie Schmidt betonte, seien
in der englischen Siedlung
mittlerweile 45 Nationen ver-
treten, die unter anderem bei
dem alljährlichen Sommer-
fest zusammenkommen. Die-
ses Kennenlernen der zahlrei-
chen Kulturen sei ein Grund
dafür, dass eine Tat wie ein
Ehrenmord hier nur auf Un-
verständnis und großes Be-
dauern stößt. „Jeder Mensch
darf und soll seine Religion
und Kultur ausleben dürfen,
doch diese unterliegt den Ge-
setzen des in diesem Fall
deutschen Landes“, unter-
streicht Schmidt. � liw

Betroffene finden beim Jugend-
migrationsdienst Soest jederzeit
Hilfe unter Telefon 02921/772 73
oder im Netz unter www.awo-
hochsauerland-soest.de.
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